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Das
neue
Buch

Martin Hürlimann:
Vom Stadttheater zum Opernhaus

Das ist ein Buch, das in die Hand
jedes Opernbesuchers gehört. Hürlimann

erzählt von den Anfängen
des Zürcher Theaters, die sehr weit
zurückreichen und nicht immer
ganz einfach waren. Und dann folgt
mit Wissen und Können die
Entwicklung der Zürcher Bühne. Unter
Reucker waren Schauspiel und Oper
noch vereint, und merkwürdigerweise

hätte ich damals beinahe in
die Zürcher Theaterverhältnisse
eingegriffen, denn ich hatte den
Auftrag, Reucker die Direktion der
Prager deutschen Bühnen anzubieten,

die, zu Recht oder zu Unrecht,
in der Theaterwelt einen höheren
Rang einnahmen als die Zürcher.
Reucker führte mich in die Oper
zu einem Akt Carmen, dann ins
Schauspielhaus zu einem Lustspiel,
aber das Angebot nahm er nicht an.
«Ich habe hier noch eine Mission»,
sagte er. Doch der zuverlässige Curt
Riess berichtet, dass Reucker durch
Intrigen zum Rücktritt gezwungen
wurde. Nun, er avancierte trotzdem
zum Generalintendanten der Dresdner

Theater und zog sich erst
zurück, als die Nazis an die Macht
kamen, die für einen guten, red¬

lichen Mann keine Verwendung
hatten.

Hürlimann geleitet uns durch die
ganze Geschichte vom Stadttheater
zum Opernhaus, und seine
Stellungnahme zur Oper als Kunstform
ist für einen Opernfanatiker, der ich
nun einmal bin, höchst erfreulich.
Mit gründlicher Kenntnis und sicherer

Hand lässt er uns alle Ereignisse
erleben, die das Stadttheater zum
Opernhaus und zu einem mit Recht
sehr geschätzten Opernhaus machten.

Ausserordentlich reizvoll sind die
zahlreichen Illustrationen, mit
denen Hanny Fries das Buch belebt
hat. (Verlag Werner Classen,
Zürich) TV. O. Scarpi

Der kleine
Kakaduden
Die Accessoirée
Autobahnbrechend
Die Brechthaberei
Die Caravandalen
Die Freiheiterkeit
Die Horrorgien
Der Klaustrophobiertisch
Der Leibblattspinat
Mozartigkeiten
Nostalgierig
Der Vorfabrizirrsinn
Der Vorzeigefinger

Hans Haëm

«Sagen Sie mir ganz ehrlich, Herr Doktor,
wozu dienen diese Bohrungen, die Sie bei mir
vornehmen!?»

45

NEBELSPALTER Nr. 11. 1980


	Vom Stadttheater zum Opernhaus [Martin Hürlimann]

